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kApitel  2 

Weil der Alte 
und der  

neue Atheismus  
Auch keine 

AlternAtiVe 
sind

»Ein Atheist ist einer, der sich ein Bild macht und es verneint.« 

Peter Horton, österreichischer Sänger, Musiker,  

Gitarrist, Komponist, Buchautor
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Gibt
,
s das?

Man stelle sich vor: Ein Atheist, ein Philosoph und ein Theologe sind 

zusammen in einen dunklen Raum gesperrt. Sie sollen eine schwar-

ze Katze finden. Der Atheist sucht erst gar nicht. Für ihn steht fest: 

Es gibt keine schwarze Katze in diesem Raum. Der Philosoph tappt 

unsicher im Dunkeln herum, um die Katze zu suchen, die durchaus da 

sein könnte. Der Theologe schreit: »Ich hab sie!« Es ist aber nur eine 

Behauptung. – Die Frage ist, ob sich die schwarze Katze tatsächlich im 

Raum befindet. Gibt es die Katze und kann man sie wirklich finden?

Ganz schon konsequent!

Eigentlich sind Atheisten konsequente Menschen. Sie schlussfol-

gern aus dem, wie sie die Wirklichkeit erleben, dass es keinen Gott 

geben kann. Schließlich kann man Gott nicht 

sehen, ja, man kann sich ihn nicht einmal vor-

stellen. Wenn man wirklich mal einen Gott 

braucht, so hilft er nicht. Man spürt ihn nicht. Man kann ihn nicht 

beweisen. Alle philosophischen Gottesbeweise gelten als wider-

legt. Die vernünftige Konsequenz lautet: Es gibt ihn nicht. Basta! 

Von daher finde ich Atheisten sympathisch. Nur was man sehen, 

messen, beweisen kann, ist real. »Und was ein Realist ist, der weiß, 

dass das, was ist, ist«, dichtet der Dichter. Das heißt umgekehrt, der 

Realist weiß auch, was nicht ist. Gott nämlich! Und wie ist die Idee 

von Gott entstanden? Der Mensch hat einfach all seine Sehnsüchte, 

Hoffnungen und Fragen auf eine Fiktion projiziert, die er verehrt 

und von der er sich Hilfe und Sinnfindung erhofft. 

Das Christentum gibt Atheisten recht – zumindest in der Problem-

analyse, nicht in der Konsequenz. Gott kann man sich nicht vorstel-

..

Eigentlich sind Atheisten 
konsequente Menschen.
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len, weil er uns unendlich überlegen ist. Ein Gott, der in unseren 

Kopf passen würde, wäre kein Gott, sondern nur eine menschliche 

Idee von Gott. Wie kann der Ozean in eine 

Tasse passen? In der Bibel wird geschildert, 

wie Menschen die Erfahrung machen, dass 

kein Gott hört und hilft. Der Grund besteht 

aber nicht darin, dass es Gott nicht gibt, son-

dern darin, dass eine unüberwindliche Mauer der Entfremdung zwi-

schen Gott und dem Menschen steht. Der Prophet Jesaja beschreibt 

das so: »Ihr meint wohl, der Herr sei zu schwach, um euch zu helfen, 

und dazu noch taub, sodass er eure Hilferufe gar nicht hört. O nein! 

Eure Schuld steht wie eine Mauer zwischen euch und eurem Gott.«9

Eigentlich entstand der Atheismus aus der konsequenten Refle-

xion dieser Wirklichkeit. Das Christentum bleibt nicht bei dieser 

Wirklichkeit stehen. Es lädt den Menschen ein zu einem Weg, der 

ihm hilft, aus der Entfremdung des Menschen von sich selbst und 

von seinem Schöpfer zu Gott zu finden. Das Zentrum des christ-

lichen Glaubens besteht darin, dass ein Mensch durch Jesus zur 

Erfahrung der Liebe Gottes finden kann. Wenn man heute in einer 

deutschen Großstadt Menschen auf der Straße fragen würde, was 

das Wichtigste am christlichen Glauben wäre, so wäre eine Antwort 

sicher der Spitzenreiter: »Nächstenliebe.« Nächstenliebe ist gewiss 

sehr wichtig. Aber im Kern geht es darum, dass Menschen zu einer 

Vertrauensbeziehung mit ihrem Schöpfer finden.

Atheismus in deutschland

Was sich im Osten unseres Landes als eine Art Volksatheismus 

verbreitet hat, ist auch in anderen Teilen Westeuropas für nicht 

wenige Menschen längst der Normalfall. Religionslosigkeit bezie-

Ein Gott, der in unseren 
Kopf passen würde, wäre 
kein Gott, sondern nur eine 
menschliche Idee von Gott.
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hungsweise Atheismus ist kein ostdeutsches Phänomen, sondern 

ein europäisches. Atheismus gehört fest zur westlichen Kultur. Der 

unglaubliche Erfolg von Richard Dawkins Gotteswahn besonders im 

englischsprachigen Raum zeigt, dass es dort viele Menschen gibt, 

die ein intellektuelles Korsett für ihre Religionslosigkeit brauchen. 

Zwar geht der globale Trend eindeutig in Richtung Religion. Im Wes-

ten jedoch und besonders in Europa bilden Atheisten eine leicht 

wachsende Gruppierung innerhalb der Gesellschaft. Der amerikani-

sche Soziologe und Religionswissenschaftler Peter L. Berger nennt 

Europa ein »kirchliches Katastrophengebiet«. Das Epizentrum – so 

der Erfurter Religionsphilosoph Eberhard Tiefensee daran anknüp-

fend – befindet sich in Ostdeutschland. Atheismus als ostdeutsches 

Massenphänomen ist aber nicht nur die Folge der christentums-

feindlichen DDR-Ideologie, obgleich diese weite Teile der Bevölke-

rung nachhaltig von Glauben und Kirche entfremdete. Unser Nach-

barland Polen gilt heute als eines der christlichsten Länder Europas, 

obgleich hier ebenfalls die Bevölkerung vierzig  Jahre lang von einer 

atheistischen Diktatur drangsaliert wurde. Dennoch sind die Unter-

schiede zwischen Ostdeutschland und Westdeutschland nicht zu 

übersehen. Während im Westen unseres Landes Kirchenmitglied-

schaft immer noch als normal gilt, hat sich in Ostdeutschland ein 

atheistisches Milieu fest etabliert. Konfessionslosigkeit gilt als nor-

mal, die Zugehörigkeit zu einer Religion als Ausnahme.10

Atheismus und religion ~  
zwei globale megatrends 

Atheismus hat in unserem Kulturkreis eine lange Tradition. Offen-

sichtlich aber bekommt das Thema seit Beginn des dritten Jahr-

tausends eine neue Dynamik. War es in den letzten Jahrzehnten 
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des zwanzigsten Jahrhunderts um das Thema Atheismus – abge-

sehen von kommunistischen Ländern – ziemlich ruhig gewesen, so 

flammt in unseren Tagen eine aggressive Lust zum Missionieren für 

ein Leben ohne Gott auf. Noch in den 80er-Jahren waren sich die 

Anhänger des Atheismus sicher, dass sich das Phänomen Religion 

mit der Zeit von selbst erledigen werde, wenn die Menschheit nur 

genügend mit Bildung und Wohlstand versorgt sei. Diese soge-

nannte Säkularisierungsthese prophezeite, dass in einer modernen 

Gesellschaft Religion sowohl kulturell als auch politisch an Bedeu-

tung verliert und sich selbst säkularisiert. Diese Einschätzung hat 

sich als falsch erwiesen. Der von vielen prophezeite Siegeszug des 

Atheismus ist eine Fehlprognose. Für die westliche Welt kann man 

wohl sagen, dass die Zahl derer stetig zugenommen hat, die mit 

dem überlieferten kirchlichen Glauben samt seinen Riten nichts 

mehr anfangen können. Sie nennen sich Atheisten, Agnostiker oder 

einfach nur Unreligiöse und wohnen vor allem in Europa. Aber glo-

bal gesehen hat Religion nichts von ihrer Faszinationskraft einge-

büßt. Im Gegenteil. In fast allen Teilen der Welt boomt Religion wie 

nie zuvor. Gerade Gesellschaften, die stark im Aufschwung sind (wie 

zum Beispiel Südkorea oder China), öffnen sich dem christlichen 

Glauben in einem für Europäer unvorstellbaren Maß. Der globale 

Trend in Richtung Glauben ist eindeutig.

»Neuer« Atheismus
Während der klassische Atheismus ein europäisches Gewächs ist, 

kommt der »neue Atheismus« aus dem angloamerikanischen 

Sprachraum. Ihre Wortführer sind kluge, wissenschaftlich gebildete 

Leute. Besonders das Buch Der Gotteswahn (2006) des englischen 

Evolutionsbiologen Richard Dawkins fand vor allem in den USA 

eine millionenfache Leserschaft. Neben Dawkins haben Christo-

pher Hitchens (Der Herr ist kein Hirte. Wie Religion unsere Welt ver-


